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Sflulen mit parallelen Kanten dar; nach oben ziehen sie sich Rtlniäli|? zur

pyramidalen Spitze zusammen, haben daher die aufTallendste AehnlicUkeit mit

manchen Formen des Schwefelkieses und des künstlichen Salmiaks, dürften mithin

wohl, wie diese, verzerrte oktaedrische Formen sein, wenn sie nicht etwa analog den

Kupferkieskrystallon, dem pyramidalen Systeme angehören. Mit manchen künst-

lichen Salmiakformen kommen sie aber noch in einer anderen Beziehung überein.

Ihre Flächen sind nämlich mit horizontalen, bis 0,8'" weit vorragenden schmalen,

durch eben so schmale Furchen geschiedenen Leisten bedeckt, auf denen sich

in rechtwinkliger Richtung nach auf- und abwärts wieder kleine schmale Fort-

sätze erheb«n. Die horizontalen Leisten setzen oft unmittelbar in jene der

Nachbarkrystalle fort und verbinden dieselben dadurch. Die ganze Bildung

zeigt übrigens eine sehr grosse Begelmassigkeit und ist offenbar nur der Anfang

der bei manchen tessularen metallischen Substanzen so häufigen und ausge-

zeichneten rectangulär gestreckten Bildungen.

Aeusserlich sind die Krystalle mit einer schwarzen Rinde pulverigea

Kupferoxydes, stellenweise auch mit berggrünem erdigem Malachit überzogen,

welche offenbar als spätere Oxydationsproducte des metallischen Kupfers zu

betrachten sind. Auf frischem Bruche, der an der Luft jedoch bald matt wird,

erscheint die Substanz sehr feinkörnig und licht kupferroth, ins braungelba

ziehend. Die von Hrn. S t o 1 b a, Eleven am hiesigen polytechnischen Institute

vorgenommene chemische Untersuchung wies darin nach : Kupfer 38,0

Eisen 32,0

Schwefel 30,0

100,0

was auf eine dem Kupferkiese sehr analoge Zusammensetzung hindeuten würde.

Es kann sehr leicht geschehen sein, dass in Folge des nicht vollständig ent-

fernten Ueberzuges von Kupferschwärze der Kupfergehalt etwas zu gross

ausgefallen ist.

Seitrag zur mährischen Ärachnidenfauna.

Von Julius Müller in Brunn.

<Mit einer Tafel Abbildungen.)

Meine Sammlung mährischer Acariden wurde im verflossenen Herbste

(1859) durch die freundliche Mittbeilung des Herrn Prof. Dr. Kolenati
um einige Species vermehrt, welche als Epiphyten an kleinen Säugethieren,

»n Vögeln, an Insecten, und auch im vagen Zustande beobachtet wurden,

und die sich nach genauer Untersuchung und Vergleichung als neu heraus-

stellen. Hier folgt ihre Beschreibung.
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I. Novum Genus: H eni ig li « c ii r us J u I. Müller,

(von 7){xtoy?, halb, und ^Xicxpo^;, klebrig).

(StunipTraiidmilbe).

Milben oliue suliurfen Kleberand im Gegensätze zu den Sciiarfraadmilbea.

Corpus breviter ovale, depressiiin, capite obiongo, ocellis duobus in

capitis iiifero di.stuntibus, palpis conicis, in upicccbelslis, antenois quhi-

quearticulatis; pedibus conicis aequaliluis, articulis oclo, breviter setosis,

in articulo tertio pedurn anteriorum selis lungioribus relro vergeatibus •

sculelio dorsaii foveis roultis iiiaequHlibus, cute undulatim-slriolata, spar-

sim setosa; scutellu ventrali spatiuin inter pedes explente, acetabulis

pedum aequa liier dispositis, et circa scutellum ventrale insortis^

empodiis oblongis; unguiculis absconditis, ano lerminali.

Degunt in epidermate Slicrornnrnmalium, praecipue Soricidum: tardi-

pedes sunt.

Diese Gattung ist bisher nur durch eine einzige Art repräsenlirt ; auf

den ersten Anblick nähert sich das Thier vermöge der Sculptur des Rikken-

Bcbildes so wie durch die längeren nach rückwärts gerichteten Borstet» an

den beiden vorderen Fusspaaren die DoiipelborsteDtnilben, D ipl o s taps i s,

Kolti. Da jedoch bei der eben zu besc)ireibeDden Art, die beiden vorderen

Fusspaare durch keine Lücke getrennt sind, die Füsse auch nicht cod-

centrisch um das Bauchschildchen gelagert erscheinen, kann sie dabin

nicht eingereiht werden, für welchen Umstand auch ihr Vorkommen spricht,

da bekanntlich die Doppclborstenmilbe nur an der Flughaut der Glattna-

sen vorzukommen pflegen, während die vorliegende Species an der Körper-
haut eines Soriciden beobochtet wurde. Diese Gattung dürfte das vermit-

telnde Glied zwischen den Scharfrandmilhen (Tinoglischrus Kolti), und den

Theilschildmilben (Meristaspis Kolti.) bilden; mit der ersteren Gattung hat sie

die äussere Körperform, mit der letzteren hingegen die auf den beiden vor-

deren Fusspaaren zurückstehenden Borsten gemein, welche übrigens auch dea

Diploslaspiden eigenthümlich sind.

Sie gehört in die Zunft der Piattmilben (6 a ni asi d a) und Roll«

der B r s t e R m i I b e n (P t e r o p t i d a).

Species: Hemiglischrus fossiger JuK MlVller.

Die ungleichgrubige Slunipfrand-Milbe.

S. Tafel II. Fig. 4. a. natürliche Grösse OOOOS Pariser Meier.

4. b. vergrösscrt von der Rückenseite.

4. c. vergrössert von der Bauchseite.

Ochraceus, opacus, breviter ovalis, scuiello dorsaii magno, foveis reni-

forniibus ceulralibui decem, marginalibus rolundis sedecim ; cute undu-
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(atini-striolatn, sparsim sciosa; sculello venlraii quadrisinuato, postic«

subrotundato, pedea posticos superante, abdomine setoioso, selis analibus

pauio longioribus.

Schmutzig gelbbraun, undurchsichtig, wenig gewölbt, breit-eiförmig, nach

vorn und liinten stumpfspilzig, mit einem grossen, die Randhaut vom zwei-

ten Fusspaare an freilassenden, nach hinten abgerundeten, nicht sculpirten

Bückenschilde, daselbst auf der Mittelfläche zehn nierenförmige Erosionsgru-

ben in vier Querreihen gruppirt, wovon in der ersten, dritten und vierten

Reihe je zwei, in der zweiten Reihe vier stehen, an den beiden Randflächen

des Schildes je acht runde Grübchen, welche gegen den Vorder- und Hin-

terrand an Grösse abnehmen; die Bandhaut fein wellenförmig gerunzelt, mit

einigen wenigen geraden Borsten. — Der Kopf länglich, an der Basis breiter

mit zwei Ocellen auf der Unterseite in der Nähe der Fühlereinlenknug, die

Maxillartaster (Fühler) funfgliedrig, kurzborstig, die Labialtaster scheerenför-

ntig. — Die Füsse kurz und stark gebaut, kurzbeborstet, am zweiten Gliede

der beiden vorderen Fusspaare je eine längere zurückstehende Borste. Das

Schild der Unterseite glatt, die Einlenkungsstellen der Hinterbeine überra-

gend, der Zwischenraum zwischen den Füssen ausfüllend, vorn querabge-

stutzt, in den Seiten viermal geschweift, nach hinten flach abgerundet; die

Einlenkungsstellen der Füsse gleichweit von einander entfernt;

der Unterleib kurz und schütter beborstet, mit zwei längeren, etwas mehr

getrennt stehenden Analborsten: der After endstäudig.

Vorkommen an der Körperhaut von Amphisorex alpinus Scbinz,

im hohen Gesenke der Sudeten in Mähren.

Typen in der Sammlung des Verfassers.

n. Genus: Ichoronyssus Kolenati.
Schmutemilbeu.

(Kolenati, Beiträge zur Kenntniss der Arachniden, Sitzungsberichte der

mathem.-nuliTW. Classe der kais. Academie der Wissenschaften Band XXXV.

Jahrgang 1859 Seite 173).

Corpus convexuni, oblongo-ovale, postice modice dilatatum, iuter pedes

anticos et secundos sinualum ; scutello dorsali dorsum lotum non obte-

gente, vix sculplo; scutello veutrali spatiurn inter pedes explente, squa-

muloso aut glabro, saepius transverse fracto, capite oblongo, pedibus

fortis aequalibus.

Degunt in epidermate Chiropterorum et Sciurorum.

Diese Gattung gehört zur Zunft der Weichmilben (Malaco-

plilliira) und Rotte der Hautmilbe n (Dermanyssida).

Diese Rotte findet sich in den „Beitragen zur Kenntniss der Arachniden*'

von Prof. Kuk'iiali folgendermasien trefTlich charakterisirt

:

© Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



4T

llautmilben, Dermanyssida.
^Sie bilden eine eigene Rotte schon gegenwärtig, während sie

frtther unter dem G'tltungsnanien Dei-manyssu$ D u g ö und Caris L a t r e i 1 1 e

als HaulschmarotEer der Vögel, unter Leelaps Koch als Hautschmarotzer der

Mäuse, unter Dermalekhus Koch als an Nagelhieren und auch Vögeln, die

in Erdlöchern nisten, vorkommende Ilautschmarotzer bekannt waren. Ger-
vais hat sogar auch Dermanyssen an Schlangen*) gefunden, und mir kam

auch einmal der Fall vor, dass ein in Vogelnestern wohnender Rbinolophus

liipposideros einen Dermaleich us hatte. Auch im vagen Zustande kom*

men die Hautmilben häufig vor. Besonders aber vertreten sind dieselben bei

den Cbiroptereu **), welche zu beschreiben der Zweck gegenwärtiger Ab-
handlung ist.

Die Hautmilben (D e rma nyssida) gehören zur Sippe der Milben
(A e a r i n a), weil der Hinterleib mit dem Brusttheile breit vereint und nicht

mit gegliederten Analauhängen versehen ist; sie gehören ferner zur

Zunft der Weichmilben (Malacophthira), weil der Körper weich, die Fühler

und Füsse weich, und der After nicht central und nicht endsländig ist.

Der Charakter der Rotte der Hautmilben (Dermanyssida) Hesse sich

in Folgendem geben: Alle achlbeinig, der Körper oval oder elliptisch, oben

und unten massig gewölbt, überall mit Ausnahme des Rückenschilde» aus-

dehnbar, das lederartigo ßückenschild den Kopf nicht deckend, die Fühler

(Haxillartaster) fünfgliederig, mit steifen Borsten besetzt, etwas länger als

die scheeronartigen Taster (Labialpalpen) und kegelförmig zusammengeschla-

genen Saugorgane, am Endgliede abgestutzt und mit einem Haftringe verse-

heo, die Maxillcn und Mandibeln borstig; vier einfache Augen, yon denen

zwei oben vor dem Vorderrande des Schildes, zwei an der Unterseite des

Kopfes unterhalb der Einlenknng der Fühler stehen; die Beine lang, acht-

gliedrig, mit kurzen steifen ungegliederten Borsten besetzt, die Klauen grösser

als die rückschlagbaren Pelotten, die Blinddärme nicht sichtbar und nicht io

die Vorderfüsse (Fussfühler) reichend. Sie bewohnen die Körperhaut der

Chiroptern, Nagelhiore, Vögel, Reptilien und die weichen Körpertheile der

Inseclen ; sie laufen unslät herum, ohne sich für immer fest anzusaugen."

Species ; Ichoronyssns bicolor. J B l. M tt 1 1 e r.

Die zweifarbige Sciimutzmilbe.

8. Tafel II Fig. 3. a. natürliche Grösse O'OOl Pariser Meter.

3. b. vergrössert von der Rückenseile.

3. c. vergrössert von der Bauchseite.

Ochraceus, abdomine albescente, oblongo-ovalis, postice modice dila-

tatus; scutello dorsali marginem tantum corporis anteriorem obtegenle,

antice modice coarctato, postice acuminato, foveis ironnullis irregnlaribus,

cute longiludinaliter undulatim-striolala, sparsim et breviter setosa; scu-

tello ventrali pedes tertios paulo superante, ante medium sinuato, po-

*) Hisloire nat. des Ins. Apl. per W<ilkeuaer. Tom. III. p. 220.

**3 I" ^^'* obcilirten Beiträgen finden sich 6 Galluugeu mit 20 Arten be-

schiieben und abgebildet.
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stice rectsngulari et truncalo, cule in abdomioe transversim undulatim-

slriolata.

In der vorderen Körperhälfto dunkelociiergelb bis braun, ^egen den

Hinterleib allniälig; schmutzig Weissgelb, länglich-eirund, in den Seiten ziem-

lich gerade, hinter dem ersten Fusspaare etwas eingeschnürt, nach hinten

massig erweitert, mit einem, bloss den Vorderrnnd des Körpers deckenden,

grossen, nach vorn einmal geschweiften, nach hinten spitzigen Bückenschilde,

daseihst einige unregelmässige Vertiefungen, die Handhaut mit feinen wellen-

förmigen Längsrunzehi, und sehr schütter stehenden kurzen Borsten. Der Kopf

schmal, massig gedehnt, mit zwei Ocellen nuf dessen Unterseite, die Waxil-

lartaster funfgliediig, kurzborstig, die I>abialla$ter scheerenförniig. Die Fiisse

massig lang, kurzbeborstet. Das Schild der Unterseite vorn querabgestulzt,

in der ersten Seitenbälfte zweimal geschweift, in der zweiten Hälfte gerad-

seitig, nach hinten querahgestutzt, die Einlenkungsstellen des dritten Fuss-

paarts nur wenig überragend. Der Unterleib mit welligen Querrunzeln, sehr

srhütter und kurz beborstet, ohne ausgezeichnete Änalborsten, die After-

öHnung birnförniig. elwas entfernt vom Hinlerrande.

Vorkommen an der Körperhaut von Sciurus vulgaris L., in Mähren.

Typen in der Sammiuiig des Verfussers,

Von dieser Galtung sind noch folgende Arten bekannt : Ichoronys-
8U8 scutatus Klti, an Rhinolophus ferrum eqiiinuni , Danbenton (Banat

und Steiermark) — foveolatus Klti, an Nannugo Kolenati , J u f.

Miiller (Nonlafrika) — g i n g l i m u s Klti, an Nannugo ursula Wagner

(^D^ilniBtien) — biarcuatusKIti an Meteorus Nilssonii, Keys et Bla-

sius (Mähren) — hypographus, Klti, an Nannugo pipistrellns Dau-

benton, und an INiinuugo Nalhusii, Keys, et Blasius (Oesto»reich und Mähren)

— decu.«satus Klti, an ßrachyotus dasycncmus Boie, an Plecotos au-

ritus L., u'id an Äholns murinus Schreb. (mäisrisclie Höhlen).

Es ist somit diese Gattung ii der mährischeu Fauna durch vier Arten

repräsenlirt.

III. Genus: Lepronyssus Kolenati.

ß a u h m i 1 b e n.

Ciirpus depressum, antice modice angustalum, inier pedes anticos et

sccundos sinuBlum, postice rotundato-dilalalum, scutello dorsali latera

et maiginem posleriorem corporis non oblegcnle, plerumque squamoso

j'tqiie hirsuto : sculello ventraii parvulo, pedibus eequalibus, longis, pal-

pis hrevioribus anlenuas nunqnum siiperanlibus,

Degunf in epidermafe Chiroplerorum et Arvicolarum.

Auch dit«ö Galiung gehört f.ur Rolle der Dcrmanyssida.
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Species : fjepronifssus cruciatns J u I. H fl 1 1 e r.

Die kreuilr»gende Baulimilbe.

S. Tafel II. Fig. 2. a. natürliche Grö8«e 0001 Pariser Meter.

2. b, vergrössert von der Rückenseite.

2. c. vergrössert von der Baachseite.

Üciiraceus, ovalis, «otice subaciiminatus^ scutelio dorsali magno, in

disco cruciato, setoso ; scutelio ventral! ioter pedes »ecundos et tertios trana-

versim partito, ad latera modice sionato, postice truncato, pedes po-

sticos vüide superante, setis aoaiibus dna bu8 longioribua.

Gelbbraun, etwas durscheinend, eiförmig, nach vorn stumpfspitiig, nach

liiuten elliptiücli gerundet, zwischen dem ersten und zweiten Fusspaare seich

geschweift; mit einem grossen, die Randhaut bis zum dritten Fusspaare be-

deckenden, qnerriffig sculpirten und schütterborstigen Rückenschilde, auf

dessen Mittel leide eine durulischeinende, dunklere kreuzförmige Zeichnung,

von den Blinddärmen herrührend ; die Randhaut äusserst fein querrunzlig,

etwas dirhfer als das Schild beborstet. — Der Kopf massig lang, in den

SeKcn etwas erweitert, mit zwei einfachen Augen auf dessen Unterseite, die

Mcxiiiartasler fiinfgliedrig, kurzhorstig, die Lnbiallasler scheercnförmig. — Die

Fiisiie ziemlich iung, gegen das Ende schnell an Starke abnehmend, mit kur-

zen Borsten in den Gliederungen besetzt. — Das Schild der Unterseite vorn

abgernndel, zwischen dum zweiten und dritten Fusspaare quergelheilt und

klalTend, sotbnn in den Seiten zweimal seicht geschweift, am Ende querab-

gestutzt, weit über die Einlenkungsslellen des letzten Fusspaares hinausra-

gend. — Der Unterleib querrunzlig, schnlter beborstet, mit zwei etwas län-

geren Analhorsteu, zwisclien denen noch zwei ganz kurze stehen. Die After-

ölTnung beinahe herzförmig, etwas vom Minlerrande entfernt.

Vorkommen an der Körperiiaut von Microtus subterraneus D e

S e l y s, am All\ater in Jülähren.

Typen in der Sammlung de» Verfassers.

Von dieser Galtung sind noch folgende Arteo bekannt: Leprooys-
8US lepros US, Klti, an Rhinolophus clivosus, Cretschmar (Aegypten) —
granulös US Klti, an Miniopterus Schrcibersii Natt. (Banat und Croatien)

— fossulatus Klti an Brachyolus Daubentonii Bisler (Schlesien) —
lobalus Klti, an Myotus murinus Schreib, und Synotus barbastellus Dau-

henton (mährischeHöhlen) — rubiginosas Kolti an denselben

Arten, und an Plecotus auritus L., Brachyolus Daubentonii Leisler, Amblyotus

«Iralus Kiti. (Mähren, mährische Höhlen, Schlesien) — flavus Klti an

Pannugü noclula Daub. (Europa, Mahren) — glutinosusKIti an

Xaulhurpjia aegypliaca Geoffr. (Aegypten).

Au(h diese Gattung ist durch vier Arten in Nähron repräsenlirt.
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iV. Genus : Hoioslaspis Kolenati. (Schildmilben).

(Koleoali. Epizoon der Waldameise, Wieoer entomologisclie Monatschrift 1851

II. n. 3. p. 87. Tafel I. Fig. 1. 2.)

Corpus ovale, subdepressum, cute longitudinaliter striolata, capite ob

loDgo, oceliis duobus in basi capitis infera, rostro conico, palpis obco-

oicis in apice aul chelatis aut patellatis, pedibus graciiibus, articulis sex

seloso-ciogulatis, anticis in urticulatione approximatis, empodiis oblongo-

pyriformibus, unguiculis aut patentibus aut absconditis, stigmate lateraii

ioter pedes intermedios absque peritremate, scutello coriaceo aut corneo

contiguo, dorsum fere tegente; scutello dorsali ventrali aut oontiguo

aut partito, pedes posticos superante, orificio genitali inter

pedes intermedios aut posticos, ano vix terminali. — Vagantur in locis

muscosis aal lignis putridis, in arbustis, in foliis delapsis, subterranei,

io locis humidis, sab lapidibus, in aedibus; sive corporis planiliei in-

sectorum adpressae.

Diese Gattung gebort zur Zunft der Gamasida und Rotte der Dermaoyssida.

Species: Helostaspis leucogastra Ju 1. Müller*).

Die weissleibige Schildmilbe.

S. Tafel II. Fig. 6. a. natürliche Grösse 0-0015 Pariser Met«r.

6. b. vergrössert von der Rückeoseite.

6. c. vergrössert von der Bsuchseite.

Breviter ovalis, lateraliter ventricoso-dilatata, albida; capito, sculello,

pedibus et setis ocbraceis, cute subtilissime concentrice-striolata, spar-

sim et breviter setosa ; scutello dorsali ovali, subcentrali, parvulo, squa-

muloso, setis decem; scutello ventrali antice truncato, in lateribus sf-

Duato, postice obtuse acnminato, pedes tertios superante ; aoo obovato,

8«tis analibus tribus.

Breiteiförmig, in den Seiten bauchig erweitert, schmutzigweiss, der Kopf,

das Schild, die Füsse und die Borsten dunkelochergelb, mit einem beinahe

in der Mittelfläcbe des Körpers liegenden, kleinen, eiförmigen, schuppigen

Rückenschilde, daselbst zehn weit von einander stehende Borsten, die Rand-

haut fein concentrisch gerifft, mit wenigen kurzen Borsten besetzt. — Der

Kopf gross, in den Seiten erweitert, mit zwei einfachen Augen auf dessen

Unterseite, die Alaxillartaster ziemlich lang, fünfgliederig, kurzborstig ; die

Labialtaster, wie bei den meisten Gamasiden, scheerenförmig. — Die Füsse

ziemlich lang und dünn, die beiden Vorderpaare läager als die hinteren

*) Diese Art bat eine etwas abweichende Structur gegen die eigentlichen

Schildmilben und darf ihr gegenwärtiger Platz nur als provisorisch be-

trachtet werden. J. M.
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Paare, kurEbeborstet. — Das Schild dnr Unterseite vorn querabgestutzt, io

den Seiten viermal geschweift, gegen das Ende stumpfspitzig, die Einlen-

kungsstellen des letzten Fasspaares nicht überragend.

Der Unterkörper sehr zerstreut beborstel, and sehr fein querrunzitg, in

den Seiten von der Haut des Oberkörpers überragt; die ArteröfTiinng Ter-

kebrt-eiförmig, nahe am Aussenrande, mit drei längeren Borsten.

Vorkommen am Altvater in Mähren, unter Moos, faulenden Baumstfim-

men und Steinen vagirend.

Typen in der Sammlung des Verfassers, und im Naturaliencabinette der

k. k. technischen Lehranstalt zu Brunn, deponirt von Julius Hüller.

Von dieser Gattung sind noch folgende Arten bekannt: Holostaspis
lata Koch an Staphylinus maxillosus L. — tarda Koch. — ovata
Koch. — carinata Koch. — *bamata Koch, — tumidula
Koch. — lunata Koch. — badia Koch. — pallescens Koch. —
arcualis Koch. — vegeta Koch — lita Koch — cepnrici
Koch - gnavaKoch — decolorataKoch — pilipes Kooh-~
galactina Koch — dealbata Koch — pellacidula Koch —
opaca Kocii — horticola Koch — marginella Koch — mar-

ginata Koch — stabularis Koch — limbata Koch — mo-
nacha Koch — (als vage Gamasiden beschrieben) *isotricha Kolti

an Forniica rufa L. — *^pygmaea Jul. Müller, aus den mährischen

Höhlen — i n fe r n a I i 8 Jul. Müller an Ateuchus infernalis aus Afrika —
glabra Jul. Hüller an Scarabaeiden und Musca dorn. — favosa Jnl.

Müller vage — ^contigua Jul. Müller an Outbophagus coenobita

IIb St. — 'testndo Jul. Hülle r. vage — *fimetaria Jul. Müller

an Aphod. fimelarius L, Molytes germanus L., Carabus glabratus Payk.; ancb

vage im Kuhdünger *). Die mit Sternchen verseheneu Arten sind mir als ia

Mähren vorkommend bekannt.

V. Genus : Dermaleichut Koch. (S c h a b m i 1 b e n).

(Koch. Deutschi. Crust. Myr. et Arachn. h. 33.)

Corpus elongatum, postice saepe attenuatum, saepius lateraliter emar-

ginalum, coriaceum, pellucidam ; capile conico, ocellis duobus in basi

capitis infera remotis, roslro acute conico, palpis et antennis obteclis;

pedibus corncis, articulis apicalibus setosis, anterioribus in plaga abdo-

*) Alex. Laboulb^ne beschreibt in den Annales de la soci^lä entomol. da

France (1851 Vol. IX. p. 295 Tafel 9.) Gamasus salinus, G. marinns,

G. halophiius. — In der Historia fisica y politica de Chile, Zoologia,

Vol. IV. p. 29 seq. von Gay, bearbeitet von Gervais , sind G. sulca-

lus, G. uavicularis, G. chilensis und G. appendiculatus beschrieben.
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minali, posterioribus in corporis rnargine laterali insertis, ano terminali,

in mare Inbato et cirrato, in femiaa eniarginato. — Degant io epidertnatd

micromammaliuNn, avium, et in dorso coleopterorum.

Auch diese Gattuug gehört iu die Rotte der Dermanyssida.

Species : Dermaleichus cirratus J u I. Müller,

Die langborstige Schabmilbe.

S. Tafel II. Fig. 1. •. natürliche Grösse 0005 Pariser Meter.

2. b, vergrössert von der Rückenseite.

Sordide albus, elongato-ovalis, antice raodice coarctalus, postice pro-

longatus, in mare lobatus, in femiua eniarginatus, cirris in lobis analibus,

peduiH articulo penultimo et corporis lateribus longissimis
;

pedibus

tertiis in articulo penultimo extus digitatis, longioribus et crassioribas,

pedibus posticis brevioribus tenuioribusque reliquis, articulo tertio in pe-

dibus secundis, extus gibboso, cute subtilissime undaiatim-striolala; ori-

ficio ge.nitali in femina intus niuricato.

Schmutzigweiss, länglichoval, vorn etwas verengt, nach hinten lang ge-

dehnt, und lappig ausgezogen, der Oberkörper mit feinen welligen Längs-

und Querriffen; der Hinterleib des Mannes an der Spitze tief ausgeschnitten,

der Grund des Ausschnittes concav
;

jederseits drei zungenförmige Lappen,

wovon die zwei inneren die längsten sind. Die Lappen und der Seitenrand

des Leibes mit je zwei sehr longen schwach gekrausten Borstenhaaren be-

setzt, bloss der mittlere Seiteulappen des Hinterleibes führt nur ein solches

Borstenhaar. — Der Kopf spitzkegelförmig, von zwei hornigen Seitentheilen

(den Maxillen) überragt, welche innen scharfschneidig und besonders znm

Schaben geeignet erscheinen, Palpen und Fühler sind nicht sichtbar. Da»

vordere Fusspaar ist nach aussen gelichtet, von halber Körperiänge, mit einer

kurzen Borste am vorletzten Giiede. Das zweite Fusspaar länger nud stär-

ker, als das erste, dessen drittes Glied nach innen höckerig erweitert, führt

am vorletzten Giiede ein nach hinten gerichtetes langes Borstenhaar, zwei

kurze Borsten am drillen und vierten Giiede, und zwei solche om Endgliede
;

die Einlenkungsslellen dieser beiden Pusspaare befinden sich auf der untern

Körperfläche. — Das dritte Fusspaar, wie bei den meisten Dermaleichen, ist

am stärksten und längsten, den Hinterleib überragend, dessen vorletztes Glied

führt an der Innenseite ein langes Borstenhaar, au der Aussenseite in der

Gliederung einen spornförmigen hornartigen Finger-Ansatz ; das vierte Fuss-

paar so lang wie das erste, aber um die Hälfte schwächer, führt an der

Aussenseite des vorletzten Gliedes ein langes Borstenhaar, an der Innenseite

zwei kurze Börstchen ; die beiden hinteren Fusspaare .
sind in den Seiten des

Leibes inserirt. —
Der Hinlerleib des Weibes ist abgerundet, an der Spitze ausgerandel
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mit achl langen ßorstenliaftreii, die GeschlechtsölTnung am äusseren (uaen-
rando mit ewei nach innen gerichteten Stacheln versehen.

Vorkomme» an der Körperhuul von Strix bubo L., oft zu vielen Hun-
derten, in Mahren.

Typen in der Sammlung des Verfassers.

Die bekannten Arten dieser Gattung sind : D e r m a I e i c h u 9 c h r y g 0-

melinus Koch au Timarcha tenebricosa Fabr. — lemniiius Koch an

Lemnus arvalis L. — furcalus Koch an Mas musculus L. — sciurinus*)
Koch an Sciurus vulgaris L. — parinus Koch an Parus coeruleus L. —
passerinus Koch (Acarus chelopiis Herrm. Mem. apterol. p. 82—3 S. 7,
Acarus avicularum Degeer) an Pyrgita domeslica L. — fringillarum Koch
an Fringilla Baontifringilla L. — oscinum Koch an Motacilla alba L.

— picinus Koch an Picus martius L. — corvinus Koch an Corvus

corone Lath. — glandarius Koch an Nucifraga caryocatactes L.

rubeculinus Koch an Lusciola rubecola L. — acreduiinus Koch an

Parus caudatus l. — attatinusKocb an Anas boschas L. — picae
Koch an Pica caudata L, — rosulans Koch an Chrysomela populi L.

VI. Genus: UropodaLatreille. (Stielmilben.)
(Latreille, Gen, Crust, et Insect. I. pag. 158. — Degeer, Uebers. VII. pag. 53,

Koch. Deutschi. Crnst, Myr, et Arachn. h. 38.)

Corpus ovale, convexum, plerumque corneuni, lateraliter aut amplialum

aut rectum, pelluoidum, capite obruudato, ocellis duobus in capito iiiferis,

rostro acute-conico, palpisconicis, utrinque serratis, anteunis ant qua-

driarticulatis, in apice non chelatis, ant filiformibus exarticulatis, pedibus

articulis sex setuloso-cingulatis, aut in aiiteriori aut in posteriori corporis

dimidio insertis, seusim attenuatis, auticis plerumque longioribus et crassio-

ribus, empodiis aut ovalibus aut triangulsribus, stigmatibus latcraiibus

duobus, absque peritremate ,* ano oon (erminali, tubulo anali aut porreclo,

saepius etiam retracto.

Degunt in superficie aut in pedibus insectorum, adhaerent corpore

piano, saepius conferlim, nonnunquam seriatim, immobiles, sudorera lam-

beudo, aut capite connectivis insecli quieti immisso sugeiido aluatur.

Species ; Uropoda alholimhata Jul. Müller.

• Die weissrandige Stielmilbe.

S. Tnfel II. Fig. 5. a. natürliche Grösse 0,001 Pariser Neter.

5. b. vergrössert von der KUckenseite.

5, c. vergrössert von der Bauchseite.

*) Diese Art bat nach K o c h's Abbildung eine so abweichende Struclar,

dass sie ofleubar nicht zu den Dermaleichen gerechnet werden sollte.
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Albeiceni, capite scuto et pedibus ochraceia, ovalis, postice sensim

in Btylum brevem attcnuata, scutello dorsali margioem taotum corporis

posticuDi obtegente, glabro, nitido; cute subtilissime traasversim-ragulosa,

scutello ventrali antico oblongo, pedes posticos superante, scutello venlrali

postico laliori et triangulari, ad anum bilobo; tubulo aDali abbreviato,

retro pedes tertios et posticos ad marginem utrinque peritremate stigma-

ticali diatincto.

Die Bandhaut weiss, Schild, Kopf und Füsse duokelgelbbraun, breitei-

förmig, nach hinten sanft verschmälert und in eine kurze Afterröbre endigend,

mit einem grossen, glatten, glänzenden, die Randliaat bloss am Hinterrande

deckenden Bückenscbüde, die Bandhaut fein querrunzlig, die Schiidränder

wulstig überragend, ohne alle Borsten, die Afterröhre sehr kurz, etwas

gebogen. — Der Kopf länglich, die Maxillartaster fünfgliedrig, kureborstig,

die Labialtaster spitz-dreieckig, in den Seiten gezähnt. — Die Füsse

kurz, die ersten drei Paare nach vorn, das letzte Paar nach hinten gerichtet,

mit sehr kurzen Borsten besetzt. — Auf der Bauchseite befindan sich zwei

von einander getrennte Schilder. Das vordere, zwischen den Einlenkungsstellen

der Füsse gelegene und jene der Hinterfüsse überragende Schild ist lang

und schmal zungenförmig, vorn querabgestutzt; das Afterscbild ist viel breiter,

dreieckig, am After in zwei enganliegende Lappen getheilt. Zwischen dem

vorletzten und letzten, und hinter dem letzten Fusspaar befinden sich nahe

am Aussenrande des Unterkörpers je zwei deutliche Stigmenplatten.

Vorkommen in Mähren an Chlorops frit. L. an den Verbindungshäuten

der Abdominalsegmente hafteud. Typen in der Sammlung des Verfassers *)

Noch muss ich der merkwürdigen Umstände, welche die Entdeckung

dieser Stielmilbe begleiteten, Erwähnung thun. Herr Prof. Kolenati, dem

ich die Mittheilutig dieses Spinnenthieres verdanke, erhielt nämlich im ver-

flossenen Herbste eine Anzahl Tönnchen der berüchtigten Chlorops frit L.,

welche in eiuigen Theilen Mährens durch ihr verderbliches Auftreten in den

Gerstensasten sich bemerkbar machte, zur Untersuchung. Der genaueren

Agnoscirung wegen wurden die Tönnchen von der anhaftenden Erde gereinigt,

und so zur weiteren Entwicklung in ein mit Gaze verschlossenes Glas ins

warme Zimmer gestellt. Nach einigen Tagen erschienen die ersten Imagines

der Gersienfliege (Chlorops frit), und merkwürdigerweise wurden an einem

frisch ansgeschlüpfCen Exemplare, gleich nach dem Ausschlüpfen, an den Abdo-

*) Im Jahreshefte der naturw. Section der k. k. m. schl. Ackerbaugesellschaft

habe ich gelegentlich einer kleinen daselbst enthaltenen Abhandlung über

„Insectenepizoen der mährischen Fauna*^ versucht, die mir

bekannten Uropoden nach ihrer Körperform in fünf Uuterabtheilungen zu

trennen-, die eben beschriebene gehört in die Abiheilung A.
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nioalsegmfnten haftend, zwei Stielmilben bemerkt. Wie ea aua erklärlich

erscheiot, dass ein eben frisch entwickeltes Insoot schon mit Arachniden be-

haftet sei, vermag ich nicht zu entscheiden. Annäherungsweise könneo

hier zwei Fälle staltgefunden haben. Entweder hat die Milbe in einer frfihero

I Phase sich schon an der Fliege befunden, und im Tönnchen mit ihr zugleich

die weitere Verwandlungs-Geschichle durchgemacht — was jedenfalls ein

sehr merkwürdiger Beitrag zur Lebensweise der Arachniden wäre — oder die

Hübe bat sich ausserhalb der Tönnchen befunden, das Ausschlüpfen der

Fliegen abgelauert, und alsogleich nach dem Ausschlüpfen eine derselben ge-

roietbet, was jedoch sehr schnell Tor sich gegangen sein muss, da der Herr

Beobachter unmittelbar nach dem Ausschlüpfen der Fliegen bereits die Milben

bemerkte. Befand sich die Milbe schon in der Tonne am Mieththiere, so musste

jedenfalls auch schon die Larve der Fliege von ihr bewohnt gewesen sein,

da es nicht denkbar ist, dass die Milbe sich durch die pergamentartige feste

Hülle des Tönnchens durcharbeiten konnte, um zum Wohnthiere zu gelangen.

Erst weitere WabrnehmuDgen werden feststellen können, wie das allerdings

auifalleude Vorkommen dieser Stielmilbe zu erklären ist.

Ausser der U. albolimbata sind noch folgende Arten dieser Gattung be-

kannt : U r p d a p a c a K c h (h. 4. N. 23) auf Lilhobien — nitida

Koch (h. 4, N. 24) auf einer Julusart aus Deutschland — denticulata

Lucas et Nicolei auf Arrhenodes exsertus Dej. aus Columbia (An-

nales de la Soc. entomol. de France 1849 VH. p. XXXIV.) — *veget8ns

Latr. an Histeriden, Necrophoren, Staphylinen — *o v a li s J. M ü 1 1 e r an

Bostricbiden, Hister, C^rylon — »marginata J. Müller an Agrillus bigul-

latus Fabr. — *para1lelo J. Müller an Feronia picimaua Dftsch. und

Cerylon histeroides Fab. — »setigera J. Müller an Ampedus brunni-

cornis Germ.

Die mit Sternchen bezeichneten Arten sind ans Mähren.

Erklärung der Abbildungen:

Fig i. a-b Dermaleichus cirratus Jul. Müller.

2. a-c Lepronyssus cruciatus Jul. Müller.

3. a-c Ichoronyssus bicolor Jul. Müller.

4. a-c H em i gl i seh rus fossiger Jul. Müller.

5. a-c Uropoda albolimbata Jul. Müller.

6. a-c Holostaspis lencogastra Jul. Müller.

M i s c e 1 1 e n.

%• Die Fische (von Guichenot) in Ramon de la Sagras grossem Werk

über Coba enthalten nach Bartero. Parra etc. wenig Neues. Von allen 191
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